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die auf Grund persönlicher Kontakte be1 Re- den Fehlt dies, wird esS Einflufß haben Nur in
dem Maß, 1n dem Exponent einer realen_ gisseuren und Produzenten gehört werden.

Dort dürtte auch der Ansatz bbn Lösung der Macht 1St. Doch ware dann der Dialog Ja schon
abgebrochen.Aufgabe se1n, die sıch das OCIC selbst 5C-

stellt hat WEe1n 6S Heımat VO  - Menschen ist, Der Festspielpreis des GOOGßIE:; wurde für
die 1n der Sache selbst schöpferisch engagıert den britischen Film „Flüsternde Wände“
sind, dann un! NUur annn wird es gehört WOI- vergeben. Karl Weich 5}

Die Kirchengeschichte sucht ihren Gegenstand

In dem Interesse, das INan heute der Ge- rungshistorie gefordert. Dıie Kirchengeschichte
schichte der Geschichtsschreibung zuwendet, als theologische Disziplin ber hat damıt ihren
spiegelt sich eın gewandeltes Verhältnis Gegenstand verloren.
ZuUur Geschichte. Dıiıe Geschichtsschreibung Wiıe dazu gekommen ist, W as bedeu-
1St Reflexion der Geschichte, ihre Ge- CEeL, vorab für das geschichtliche Selbstver-
schichte 1so Reflexion der Reflexion, ständnis der Kirche, un welche Versuche
der das Geschichtsbewußtsein selbst W1e- NT  men werden, den theologischen (38«
derum ZU Gegenstand WwW1rd. Dafß auch genstand der Kirchengeschichte wiederzufin-
die Kirchengeschichtsschreibung 1in diesen den, dies ben 1St der tiefste Grund des In-

der Geschichte der Kirchenge-Prozefß einbezogen wird, besagt Wesentliches
über die Kırche selbst. Der oQhristliche Glaube schichtsschreibung. Erstmals wurde das Pro-
1St der Eintritt 1n eine Geschichte, 1n iıne blem explizit entfaltet durch Baur,
seltsame Geschichte freilich, die bereits 1ın ihr dessen „Epochen“ un: der
nde gekommen 1St. und dennoch andauert 1in zugrunde liegenden Philosophie Hegels der
dieser „kleinen Weile“. Das Verhältnis ZW1- bıs heute großartıge Versuch geblieben sind,
schen dieser „kleinen Weile“ un der Kirchen- dıe Profanierung der Kirchengeschichte, in der

Ludwig Spittler bemerkt der Tübingeryeschichte 1st heute dadurch problematisch BC-
worden, da die bisherige Kirchengeschichte mit erfrischender Ironıe seinen „Grundriß“
1n der kritischen Auflösung der Verflechtung (1782) der Kirchengeschichte ungefähr ebenso
von Weltgeschichte un Heilsgeschichte se1l begonnen hat W1e seine „Geschichte Wırtem-

durch die historische Methode, se1l N durch bergs“, durch die „Idee“ der Kirche über-
winden. In HNEUGIST Zeıt hat Nıgg „Diedie theologische Spekulation 1n Frage pCc-

stellt 1St. Wıe ın der profanen Gesellschaft der Kirchengeschichtsschreibung“ (1934) darge-
„Verlust der Geschichte“ diagnostiziert wurde, stellt, eın Titel, dessen Anspruch bei weıtem

konnte jJüngst Urs VvVOon Balthasar S  N, nıcht eingelöst wird;: die Feststellung, mit
dafß sıch die Kiırche als Kirche iıcht entwik- Mosheim (1693—-1755) versinke der Satan

„geräuschlos der Rampe der weltge-keln könne, eshalb eine Periodisierung der
Kirchenzeıt theologisch unmöglich sel, die schichtlichen Bühne“, 1St refflich, wurde Nıgg
Kırche sich wesenhatt vielmehr 1n ihrer über- Jedo nıcht Zzu Problem. Nun legt Peter

geschichtlıchen Beständigkeit darstelle; sOweıt Meinhold! ıne „Geschichte der kirchlichen
ber dıe Kirche der Geschichte der Liturgie, Historiographie“ VOr, die für Jange e1it eın

Standardwerk diesem Thema leiben wird,der Dogmen, der Konzilien UuSW.) unterliegt,
se1 dies ine eschıichte w1ıe jede andere Ge-
schichte auch Die Konsequenz daraus 1St, da{fß Peter Meıinhold, Geschichte der kirchlichen
die Kirchengeschichte als Religionsgeschichte Historiographie. Bde Freiburg, München: er

betrachten 1St. ben dies hatte die Autklä- 1967 533 629 Lw 15,—.
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reilich selbst das Erscheinen eines „katholi- derts benötigt wurde, obwohl INan keines-
schen Werkes“ VOraussetZ(t, das VO  } Hubert WCBS hne Einschränkung kann, bei
ın vorbereitet wird Joachim habe 1e€ Papstkirche als die Heils-

Das Werk erschien 1n der Reihe „Orbi instiıtution der zweıten eıt ihre Ablösung
Academicus Problemgeschichten der W ıSs- durch die Geistkirche“ gefunden (vgl dazu
senschaft 1n Dokumenten un: Darstellungen“ Ratzınger,. den Meinhold nıicht zıtiert). An-
und bietet entsprechend dieser Anlage AauUus- gesichts der Umdeutung Augustins 1m Mittel-
gewählte Texte, VO Apostel Paulus bis alter, längst VOrT ÖOtto VO:  - Freising, waäare

Kantzenbach (seıt 1965 Professor 1n wohl besser der altchristlichen eit zugeordnet
Straßburg), SOW1e Einleitungen, die den Faden worden, wobei einıge Texte Aaus rOS1Us un
der Entwicklung nüpfen, historisch interpre- Gregor Gr. ıne wichtige Dokumentation
tieren un theologisch kritisieren. Gemäß der des kırchlichen Zeibewußtseins in der AuUSSC-
Auffassung Meinholds VO  - der Geschichte der henden Spätantike hätten bieten können. Ins-
Kirche haben darin auch geschichtsctheologische SCSAMT ber erhält INan VOoONn der altchristlichen
und ekklesiologische 'Texte Platz, diese 1NS- eit eın eindrucksvolles Bild, wofür sich die
besondere 1n der altchristlichen eIt. Daraus theologisch unıversale Auffassung Meinholds
ergeben S1' iın einer Geschichte der kirchlichen bei der Auswahl der 'Texte sehr günst1ig Aaus$Ss-

Hiıstoriographie terminologische Schwierig- wirkte. Insbesondere versteht vorzüglıch,
keiten: enn 6S 1St wohl raglich, ob INa  3 eutlich machen, daß eine Reihe Von Pro-
hne weiıteres n kann, Lukas habe siıch blemen der spateren Jahrhunderte bereits 1n
1n der Apostelgeschichte „Wwirklich als Hısto- dieser rühen eit sıchtbar werden.
riker bewährt“, indem die frühchristliche Die bereits 1n der Miıtte des ersten Bandes
Geschichte „als die unmittelbare Bezeugung beginnende Darstellung un Dokumentation
des Heiligen eistes deutet“. Auch WeNn INa  - der Kirchengeschichtsschreibung 1in der refor-

einer theologischen Differenz der Kirchen- matorischen und nachreformatorischen Zeıt 1St
geschichte festhält, wiırd INa  - den Begrift ine iımponierende Leistung. Die Dialektik
„Hıstorie“ 1N den Jahrhunderten der Kırchen- zwıschen dem Verfallsprinzip, zwischen der
geschichtsschreibung stark differenzieren Humanıisierung der Kirchengeschichte 1n der
haben, W ds Ja gerade Meinhold überaus eın- Autfklärung und dem Verlust ihrer theologi-drucksvoll dokumentiert. schen Relevanz, zwischen der Spiritualisierung

Der Gesamtplan, dessen Ursprünge viele 1n Piıetismus und Erweckungsbewegung un
Jahre zurückliegen, sıeht eine Aufteilung in dem Rıngen einen Kirchenbegriff,
eın katholisches und eın protestantisches Werk zwischen dem Hıstorismus und den Versuchen
VO  $ Dies 1St sinnvoll für die nachreformato- unserer Jahrzehnte, die profanierte Kirchen-
rische Zeıt, namentlich dann, wenn das ÜKa historie wieder theologisch auTIfzufassen: dies
tholische Werk“ na  olen wird, W as Meın- alles 1St vorzüglich dokumentiert un: inter-
hold unterläfßt, nämlich den Aufweis der pretiert un kann Von einem jeden, der AUS
interkonfessionellen Beziehungen (etwa ZW1- ırgend einem Grunde die Kirche für edeu-
schen Möhler und Ch Baur) Bezwe1i- tend hält, 1Ur miıt hoher geistiger Spannungfeln ber kann INan, ob N zweckmäßßig WAaTr, gelesen werden. AÄngesichts der Reichhaltig-daß Meinhold einıge Kapitel der mittelalter- keit des Materials (viele interessante Gestal-
lichen Geschichtsschreibung einbezog, da Ja tcn, auch entlegene, kommen Wort: dam
doch keine Vollständigkeit 1n diesem Rah- Rechenbergs „5Summarıum 11697] hätte
Inen bieten konnte Uun: selbst das Unbehagen wohl noch aufgenommen werden müssen)
vermerkt, manches habe auslassen müussen, stellt die Arbeit Peter Meinholds zugleich eın
Was „SCrn miıt 1N die Behandlung einbezo- unentbehrliches Nachschlagewerk für den Hı-
CN hätte“. Andererseits 1St natürlich VeCI- storiker dar. Daß auch sıch cselbst inter-
ständlich, da{fß ine Gestalt w1e Joachim Von pretiert und dokumentiert, 1st nicht 1Ur re1z-
Fiore für die Darstellung des ahrhun- voll,; sondern hat seinen 1nnn darin, daß hne
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seine persönliche Auffassung das Prisma der christlichen Auffassung, das Christentum sel
gegenwärtigen Bemühungen, Theologie und die äalteste Religion der Menschheit (Tertul-
Geschichte 1in eine NeuUuUe Begegnung T1N- lıan 1m Anschlufß die jüdische Religions-
SCNH, unvollständıg ware. Dieses Kapitel han- philosophie), der es beziehe alle anderen

Religionen als seine Vorgeschichte eın (Euse-delt VO der zentralen Frage aller Kirchen-
geschichte und x1ıbt die ntwort 1n dem Satz: 1us), ber den Außenseiter der Reformations-
„Offtenbar hat Jesus cselbst 1n seiner Verkün- elit Sebastıan Franck, der Csottes Heilswirken

durch aHle Institutionen hindurch ZUur einendigung den nla vegeben, gerade dieses Be-
kenntniıs VO:  - ıhm als dem Christus) abzu- Menschheit transzendieren sıeht, bıs arl

VvVon Hases (T Verständnıs des Christen-Jegen“. Hıer hat Meinholds Auffassung auch
ihren Jegitimen ©an während die Einleitung, LUMmMS als der „Mündung und Vollendung aller
die dem Gesamtwerk vorausstellt, betitelt Religionen“, darüber hınaus ber der Eın-
„ Voraussetzungen der kirchlichen Geschichts- ordnung des Christentums 1n „die allgemeine
schreibung“, eıinen erheblichen, reilich N:  cht Entwicklungsgeschichte des relig1ösen Bewußt-

se1ns“ bei Ernst Troeltsch Solche Lıinıen durchden „kirchlichen“ 'eıl der Kirchengeschichts-
schreibung peCr definitionem ausschliefßt. die Jahrhunderte lassen sıch 1n Meinholds

Dıie Funktion der Bände als Nachschlage- Werk auch finden für die Geltung des Ur-
werk würde noch besser geleistet, WEeNnN das christentums, der Verfallsidee, des „Alten
Sachregister in den Stellenangaben reichhal- Wahren“, der Tradıtion, des Fortschritts, für
tıger ware („Hellenismus“ wird 1LUFr 1mM ersten die Auffassung VO  ; der Kırche, für die Prin-
and mM1t einer einzigen Stelle registriert, ob- zıpıen der Periodisierung der Kirchengeschichte

un! ıcht zuletzt für das Problem der Eıgen-wohl der wichtige Begriff aufig vorkommt:;:
der wertvolle Hınweis 1mM ext auf den FAr ständıgkeıt der kıirchlichen Historiographie
sammenhang VO:  } Vertallsiıdee und Orıgenes gegenüber der Profangeschichte. Eıne angjäh-
wird nıcht registriert; bei „Urchristentum“, rige Arbeıt hat hier überaus reiche Frucht 5C-
and i fehlt 1m Regıster die Stelle Euse- Lragen.
bıus) Man bedauert dies gerade deshalb, weıl ın hat 1n seiner Diskussion mi1t

die Reichhaltigkeit VO:  3 Dokumentatıon Lortz über das Thema „Kirchengeschichte als
Heilsgeschichte?“ die Einleitung tür se1in Werkund Interpretation, dıe Meinhold geboten hat,

nıcht ebenso reichhaltig aufgeschlossen wird. ZUur Geschichte der Kirchengeschichtsschreibung
Peter Meinhold ermöglıcht mi1t seiınem bereıts verfafßßt. Man kann sich dessen Er-

scheinen 1LUFr nachdrücklich wünschen. Dennhöchst dankenswerten Werk das Studium des
sıch wandelnden Selbstverständnisses VO  - die Beschäftigung miıt den Darstellungen der

Kirchengeschichte kann wesentli Aazu be1i-Kırche un Christentum 1n eiıner SAaNZCI Fülle
VO  b Perspektiven. SO kann Ina  w} eLW2 das tragen, den geschichtlichen Ort der Kırche in
Verhältnis des christ  ;chen Glaubens den UNSECETCIN Zeitalter 1EU bestimmen.

Oskar Köhleranderen Religionen verfolgen VO  > der alt-
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